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6.1. Verhaltensampel

Winschenswertes Verhalten

positive und offene Grundhaltung
Ressourcenorientiertes Denken und Arbeiten
Verlasslichkeit , Gefuhle aller Art zulassen
Konsequentes Verhalten, An Regeln halten
Versténdnisvolles und wertschétzendes Verhalten

Balance zwischen Nahe und Distanz (Achtung von
Grenzen)

Zuhoren und ausreden lassen
Ernstgemeintes Lob aussprechen
Bewusste und bedachte Wortwahl

Authentisch sein, Transparenz

Gerechtigkeit, Selbstreflexion

Freundliche Fehlerkultur (eigene Fehler sich selbst und
gegeniber anderen eingestehen, Fehler anderer als Teil
des Entwicklungsprozesses annehmen)

Zusammenhalt

(Vor-)leben einer Kultur des Teilens und der
gegenseitigen Unterstiitzung

Fireinander und miteinander freuen

Hilfe fir jemanden holen

Verhalten, welches nicht immer zu verhindern ist,
aber kritisch reflektiert werden sollte

Ausschliel3en,
Auslachen (Schadenfreude),
Laut werden (Stimme erheben)
Ironisch gemeinte Spriiche
Plétzliches Andern von Regeln
Uber- oder unterforderndes Verhalten
Verhalten von oben herab
Vereinbarungen nicht einhalten
Standiges Loben und Belohnen
(bewusstes) wegschauen
Meckern und Anschnauzen
Festhalten
Nicht ausreden lassen oder zuhéren
Unsicheres oder unklares Verhalten von Erwachsenen
(Nein sagen und es dann doch erlauben oder andersherum)

Verpetzen

Nicht geduldetes Verhalten

Missachtung der Intimsphére (seelisch und

korperlich)

Korperliche Gewalt (Schlagen, Kratzen, Beif3en,
Schubsen, ein- oder aussperren, Schitteln)

Jagen, hauen, schubsen, argern, keine Ruhe

lassen (in Bezug auf die Schafe)
Zwingen, Drohen, Bestrafen
Angst machen, Ausschliel3en
Ignorieren/ nicht beachten
Vorfuhren/ BloR3stellen
Diskriminieren
Schlecht Ubereinander reden
Beleidigen, Anschreien
Vertrauen ausnutzen und brechen
Uneinsichtigkeit

Bewusstes Argern
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Die Weidenschafe

Naturkindergarten

Stellenausschreibung

E E SpEI]v EP ES v ¢ ] t JnKNemhefsbdth sOcht zum (Datum einsetzen) eine padgsthe
Fachkraft (m/w/d) fur 32 Std./Woche.

Der Naturkindergarten befindet sich in freier Tragerschaft und besteht seit dem 01225.Fir unsere jungeé
Einrichtung suchen wir eine engagierte und motivierte padagogische Fachkraft, die dahaiterentwicklung und i
der Gestaltung des Kindergartens sowie des Alltags beteiligen mdchte.

Eckdaten:
X Eingruppiger Kindergarten mit max. 20 Kindern von 3-6 Jahren
x Offnungszeiten von 08:00 Uhr-14:00 Uhr
x Kleines Team (2 Padagog*innen, 1 Betreuungskraft)
X An den Schulferien orientierte Schliel3zeiten
Wir bieten:
x Vergitung in Anlehnung am aktuellen Stand des TvOD SuE
x RegelmaBige Weiterbildungsmdglichkeit
x Freiheiten in der Planung und Gestaltung von Projekten sowie Offenheit flir neue ldeen
x Vertrauensvolles, wertschatzendes und unterstiitzendes Arbeitsklima in kleinem Team
x Arbeit mit und in der Natur entlang des jahreszeitlichen Wandels
X Arbeit mit Tieren (wir haben drei Schafe)

Was wir brauchen:

x Péadagogische Qualifikation

x Freude und Elan bei der taglichen Arbeit mit den Kindern, dem Team, den TiereleruNdtur (bei jedem
Wetter)

x Bereitschaft und Fahigkeit zur offenen und direkten Kommunikation innerhalb des Teamstutmhiltern

x Ubernahme und selbststiandige Umsetzung von Aufgaben im Bereich alltaglidheganisation,
Dokumentationund padagogischer Projekte

X Bereitschaft zur Teilnahme an regelméRigen Fortbildungen, Supervisionenlstesesse an professionelle
Weiterentwicklung :

1

Einrichtung

Bei Interesse, sende Sie uns lhre aussagekréftige Bewerbung und lhre Qualifikationsnachweise an:

Weitere Informationen finden Sie unter: www.naturkindergarten-die-weidenschafe.de

1
1
1
1
1
1
Kontakt@naturkindergarten-die-weidenschafe.de :
:
1
1
Wir freuen uns auf Sie! !

1

1
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GEWICHTIGE ANHALTSPUNKTE SCHNELLE HILFE:

VORGEHEN NACH 88&GB VIII :
DOKUMENTATIONSchriftliches Festhalten von An SCHUTZAUFTRAG BE'

haltspunkten, Beobachtungen, AuRerurg@aaTE I\ KINDESWOHLGEEAHRDU l\iG

Riicksprache, kollegiale Beratung, Uberpriifung
(4 AUGEN PRINZ)Bit Team/Leitung

Kann eine Gefahrdung nicht ausgeschlossen Wi ZIEHUNG
EINER INSOWEIT ERFAHRENEN FACHKRRAKR)T

gemeinsam6 EFAHRDUNGSEINSCHATZUNG (RISIKOEINSCHATZUNG)
Achtung: regionale Formulare nutzen

I I I I
AKUTE GEFAHRDUNG BZW. GEFAHRDUNG IST GEFAHRDUN&
KINDESWOHLGEFAHRDUNG RISIKOEINSCHATZUNG( NICHT AUSZUSCHLIESYEN BESTATIGT
(Kind kann nicht nach Hause) IM GEFAHRDUNGS-/ SICH
gelassen werden) GRAUBEREICH. Elterngesprach fithren: NICHT
.gemeinsamer Blick auf das
Fallibergabe an das 6rtliche Risiko einer Gefahrdung wirdj Kind*, auf (freiwillige) Bera Ende des
Jugendamt(vorher/gleichzeitig weiterhin gesehen, Verdacht tungsmaoglichkeiten hinweisef, Verfahrens
Eltern informieren!) ist erhartet Verabredungen treffen

Gesprach mit Eltern/Personensorgeberechtigten (PSB)
vorbereiten (Coaching durch ieFK mdglich)

Gesprach mit Eltern/Personensorgeberechtigten (PSB) fuhren: v

Kooperationsbereitschaft der Eltern/PSB klaren, verbindliche Verabredung zur
Vereinbarungen/Verabredungen mit Eltern/PSB treffen und UBERPR UFU NdEeser
diese schriftlich festhalten Entscheidunag sinnvoll!

bei Folgetreffen gemeinsam mit den Eltern/PSB
Kooperationswillen und -fahigkeit tberprifen

ENTWICKLUNG IST ZU ERKENNHgN. KEINERLEI ENTWICKLUNG Z\
In Kontakt bleiben, weitere Termine ERKENNEN.
vereinbaren. Kooperation gelingt (eher) nicht
v
JUGENDAMTSUBERGABRHBereiten ggfsERNEUTE
(regionale Formulare Ubermitteln)y ~ =**** oder «--e- RISIKOEINSCHATZUNG

und

FALLUBERGABE AN DAS Eltern nehmen selbst erneuter

JUGENDAMT oder Kontakt zum JugA auf ;
(Eltern zeitgleich informieren) (Nachweis/Rickmelduriti) Kooperationsversuch

ACHT UN €bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch ist vor einem Gesprach mit (®Bjliermer externe Beratung hinzuzuziehen!

BUNDESARBEITSGEMEINSCHAFT ELTERNINITIATENEN BE@EADEN KINDERSCHUTZ 2015



Verfahrensstandards bei Verdacht auf akut schwerwiegende Geféahrdung des
Kindeswohls — Gewabhrleistung des staatlichen Wachteramtes im Rahmen des
Schutzauftrages gem &R § 8a SGB VIII

Checkliste Risiko - und Schutzfaktoren

Die Fragen zu Risiko- und Schutzfaktoren sollen unabhéangig voneinander beantwortet
werden.

Aus den Antworten zu den Risikofragen ergibt sich der Grad der Gefahrdung.

Aus den Antworten zu den Schutzfaktoren ergeben sich Hinweise, die die Gefahr fur das
Kind in Richtung Ent- oder Verscharfung relativieren.

Falls eine Vielzahl der Fragen nicht beantwortet werden kann, ist der Schluss zu ziehen,
dass die Situation des Kindes unklar ist und erhellt werden muss.

NP T g SR T To (=T g =T T o = i N geb.am: ...............

17270 1 =

o 10T

Bearbeitung erfolgt QUICK: ... ... et

Zusammenfassende Einschatzung der unterzeichnenden Person , auch unter Berlck-
sichtigung des Alters des Kindes: Bitte ankreuzen

Nicht gefahrdet, sehe keinen Hilfebedarf

Nicht gefahrdet, sehe aber weiteren Unterstiitzungsbedarf

Gefahrdet, wenn nicht Gber Hilfen Veranderungen erzielt werden

Akute Gefahrdung liegt vorl! Wegweisung gemaR § 1666a BGB
Abwehr der Kindeswohlgefahrdung

durch: Inobhutnahme gemaf § 42 SGB VIII
Bemerkung:

Hammersbach, den ........cooooeveeveeeeeeeeeeeeeeeeeeee,

L]0 (=T 61 11 ]SS
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Ubernommen von: BVZ GmbH Frankfurt. Stand: September 2023


Übernommen von: BVZ  GmbH Frankfurt. Stand: September 2023

Hammersbach


Risikofaktoren , Minderjahrige *r*

Alter 0 bis 2 Jahre
3 bis 5 Jahre
6 bis 9 Jahre
10 bis 13 Jahre
14 bis 18 Jahre
Inadéaquate Betreuung und Ja Bemerkung:
Erziehung Nein
Nicht bekannt
Vernachlassigung Ja Bemerkung:
Nein
Nicht bekannt
Physische und psychische Ja Bemerkung:
Misshandlung Nein
Nicht bekannt
Verdacht sexueller Ja* Bemerkung:
Missbrauch Nein
Nicht bekannt
Korperliche Verletzungen Ja Bemerkung:
des Kindes Nein
Nicht bekannt
Auffallige Unterernéhrung Ja Bemerkung:
oder Fehlernéhrung Nein
Nicht bekannt
Ungepflegtes Ja Bemerkung:
Erscheinungsbild Nein
Nicht bekannt
Verhaltensauffélligkeiten Ja Bemerkung:
Nein
Nicht bekannt
Massive Entwicklungs- Ja Bemerkung:
verzdgerungen und Nein
-beeintrachtigungen Nicht bekannt
Unregelmaliiger Ja Bemerkung:
Schulbesuch / Kita-Besuch Nein
Nicht bekannt
Behinderung Ja Bemerkung:
Nein
Nicht bekannt
Fruhere Meldungen Ja Bemerkung:
Nein
Nicht bekannt

* Weiterarbeit nach den Standards ,Sexueller Missbrauch®

Weitere Notizen:
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Risikofaktoren ,Familie”

Ungunstige materielle Ja Bemerkung:
Verhaltnisse und Nein
Wohnverhéltnisse Nicht bekannt
Uberforderungssymptome Ja Bemerkung:
der Bezugspersonen Nein

Nicht bekannt
Fehlende Einsicht der Eltern Ja Bemerkung:
in Problemlage Nein

Nicht bekannt
Psychische Erkrankungen Ja Bemerkung:
der Bezugspersonen Nein

Nicht bekannt
Suchtprobleme in der Ja Bemerkung:
Familie Nein

Nicht bekannt
Hausliche Gewalt unter Ja Bemerkung:
Erwachsenen Nein

Nicht bekannt
Bezugspersonen als Kind Ja Bemerkung:
misshandelt/missbraucht Nein

Nicht bekannt

Weitere Notizen:
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Schutzfaktoren , Minderjahrige *r*

Das minderjéhrige Kind hat Ja Bemerkung:
regelmaRige Sozialkontakte Nein
auRerhalb der Familie Nicht bekannt

Das minderjéhrige Kind be- Ja Bemerkung:
sucht regelmafig die Tages- Nein
einrichtung/Tagespflege Nicht bekannt

Das minderjéhrige Kind Ja Bemerkung:
kgnn sich mitteilen und ggf. Nein
Hilfe holen Nicht bekannt

Das minderjéhrige Kind Ja Bemerkung:
wirkt vital und Nein
ausgeschlafen Nicht bekannt

Die Kleidung ist zweckméa- Ja Bemerkung:
Big unq der?..Be_dUrfnis_sen Nein
des minderjanrigen Kindes | icht bekannt

Schutzfaktoren ,Familie®

Eine geeignete Vertrauens- Ja Bemerkung:
person lebt im Haushalt Nein
Nicht
bekannt

Zuverlassige und verant- Ja Bemerkung:
wortungsbewusste Betreu- Nein
ung ist gewahrleistet Nicht
bekannt

Sicherheitsvorkehrungen in Ja Bemerkung:
unmittelbarer Umgebung Nein
dgs minderjahrigen Kindes Nicht
sind angemessen bekannt

Arztliche/therapeutische Ja Bemerkung:
Behandlung und Férderung Nein
sind gewahrleistet Nicht
bekannt

Das minderjahrige Kind wird Ja Bemerkung:
mit seinen Rechten und Be- Nein
dirfnissen wahrgenommen Nicht
bekannt

Die Familie ist in ein Ja Bemerkung:
funktionierendes soziales Nein
Netzwerk eingebettet Nicht
bekannt

Kooperationsbereitschaft Ja Bemerkung:
der Eltern ist vorhanden Nein
Nicht
bekannt

Weitere Notizen:
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Falldokumentation: Beratungsplan




Falldokumentation: Individueller Schutzplan
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Falldokumentation: Inanspruchnahme des ASD vorbereiten




Mitteilung an das Jugendamt

Name des Trégers: Name der Einrichtung:
Adresse: Adresse:
Ansprechpartner*in: Ansprechpartner*in:
Telefon: Telefon:

Bei der Mitteilung an das Jugendamt sind, zusatzlich zur Falldokumentation, nachfolgende
Informationen notwendig, soweit sie dem Trager bekannt sind:

Name des Kindes:

Anschrift des Kindes:

Ggf. abweichender Aufenthaltsort:

Name der Eltern:

Anschrift der Eltern:

Ggf. abweichender Aufenthaltsort:

Name anderer Personensorgeberechtigter:

Anschrift:

Ggf. abweichender Aufenthaltsort:
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Personliche Erklarung gemald § 72a SGB VIII  (*)

NaMe: . VOINAME: ..o geb.am: ...,
0] 1 £SO

PLZ UNA WORNNOIE: ..o e ettt ettt

Ich erklare, dass ich niemals wegen folgender Delikte verurteilt wurde oder ein Strafbefehl gegen mich
ergangen ist. Es sind derzeit keine Verfahren gegen mich wegen der unten benannten Delikte anhangig.
Es wurde auch kein Verfahren wegen der folgenden Delikte gegen mich wegen Geringfiigigkeit oder
gegen Auflagen (88 153 bis 154c StPO) eingestellt.

Hierbei geht es insbesondere um Verfahren oder Vergehen in folgenden Angelegenheiten:
Verletzung der Firsorge- oder Erziehungspflicht (§ 171 StGB)
Sexueller Missbrauch, N6tigung oder sonstige Sexualdelikte (88 174 - 174c, 176 - 179, 182, 184i, 184,
184k und 184l StGB)
Foérderung sexueller Handlungen Minderjahriger oder Férderung der Prostitution (88 180 - 180a, 181a,
184f und 184g StGB)
Exhibitionistische Handlungen (88 183 und 183a StGB)
Herstellung, Besitz oder Verbreitung pornografischer Schriften (88 184 +184e StGB)
Verletzung des héchstpersénlichen Lebensbereiches durch Bildaufnahmen (§ 201a Absatz 3 StGB)
Misshandlung von Schutzbefohlenen (§ 225 StGB), Menschenhandel (8§ 232 - 233a StGB),
Menschenraub (8 234 StGB), Entziehung Minderjahriger (8 235 StGB), Kinderhandel (§ 236 StGB)

Ein erweitertes polizeiliches Fuhrungszeugnis fir Beschéftigte in der Kinder- und Jugendhilfe
nach § 30a BZRG .. habe ich bereits eingereicht.

.. werde ich nachreichen bis

Im Abstand von spatestens finf Jahren werde ich erneut ein erweitertes Flilhrungszeugnis einreichen.

Frankfurt am Main, den

(Unterschrift Beschaftigte*r)

Zusatz fur padagogische Fachkrafte

Das Schutzkonzept der BVZ GmbH, zum Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung (gemani § 8a Abs. 4

SGB VIII), habe ich erhalten.

$XI GLH %URVFKeUH ASHFKWH 6FKXW] XQG %HWHLOLJX®J LQ )UDQNIXUV
hingewiesen. Ich wurde dartiber informiert, dass diese Broschiire in jeder Kindertagesstatte fiir mich frei

verfigbar ausliegt und auf der Website der BVZ GmbH, wie der Stadt Frankfurt am Main, einsehbar und

zum freien Download verfiigbar ist.

Ich verpflichte mich zur Einhaltung der in beiden Arbeitspapieren genannten Standards und Verfahrensweisen.

Frankfurt am Main, den ...

(Unterschrift BESChAFIGIEX ) ..o

(*) & 72a SGB VIII, Tatigkeitsausschluss einschlégig vorbestrafter Pers onen
(1) Die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe durfen fir die Wahrnehmung der Aufgaben in der Kinder- und Jugendhilfe keine Person
beschéftigen oder vermitteln, die rechtskréftig wegen einer Straftat nach den 88 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis
184q, 184i, 184j, 184k, 184l, 201a Absatz 3, den 88 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuchs verurteilt worden
ist. Zu diesem Zweck sollen sie sich bei der Einstellung oder Vermittlung und in regelmaRigen Abstanden von den betroffenen
Personen ein Fuhrungszeugnis nach § 30 Absatz 5 und § 30a Absatz 1 des Bundeszentralregistergesetzes vorlegen lassen. (...)
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Die gesetzlichen Grundlagen

Sozialgesetzbuch VIII

§ 8a Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung

(1) Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltspunkte fir die Gefahrdung des Wohls eines Kin-
des oder Jugendlichen bekannt, so hat es das Gefahrdungsrisiko im Zusammenwirken meh-
rerer Fachkrafte einzuschatzen. Soweit der wirksame Schutz dieses Kindes oder dieses Ju-
gendlichen nicht in Frage gestellt wird, hat das Jugendamt die Erziehungsberechtigten sowie
das Kind oder den Jugendlichen in die Gefahrdungseinschatzung einzubeziehen und, sofern
dies nach fachlicher Einschatzung erforderlich ist,

1. sich dabei einen unmittelbaren Eindruck von dem Kind und von seiner personlichen Umge-
bung zu verschaffen sowie

2. Personen, die gemal 8§ 4 Absatz 3 des Gesetzes zur Kooperation und Information im Kinder-
schutz dem Jugendamt Daten Ubermittelt haben, in geeigneter Weise an der Gefahrdungs-
einschatzung zu beteiligen.

Halt das Jugendamt zur Abwendung der Gefahrdung die Gewahrung von Hilfen fiir geeignet
und notwendig, so hat es diese den Erziehungsberechtigten anzubieten.

(2) Halt das Jugendamt das Tatigwerden des Familiengerichts fur erforderlich, so hat es das
Gericht anzurufen; dies gilt auch, wenn die Erziehungsberechtigten nicht bereit oder in der
Lage sind, bei der Abschéatzung des Gefahrdungsrisikos mitzuwirken. Besteht eine dringende
Gefahr und kann die Entscheidung des Gerichts nicht abgewartet werden, so ist das Jugend-
DPW YHUSALFKWHW GDV .LQG RGHU GHQ -XJHQGOLFKHQ LQ 2E!

(3) Soweit zur Abwendung der Gefahrdung das Tatigwerden anderer Leistungstrager, der Ein-
richtungen der Gesundheitshilfe oder der Polizei notwendig ist, hat das Jugendamt auf die
Inanspruchnahme durch die Erziehungsberechtigten hinzuwirken. Ist ein sofortiges Tatigwer-
den erforderlich und wirken die Personensorgeberechtigten oder die Erziehungsberechtigten
nicht mit, so schaltet das Jugendamt die anderen zur Abwendung der Gefahrdung zustandi-
gen Stellen selbst ein.

(4) In Vereinbarungen mit den Tragern von Einrichtungen und Diensten, die Leistungen nach
diesem Buch erbringen, ist sicherzustellen, dass

1. deren Fachkrafte bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte fir die Gefahrdung eines
von ihnen betreuten Kindes oder Jugendlichen eine Gefédhrdungseinschatzung vornehmen,

2. bei der Gefahrdungseinschéatzung eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzugezogen
wird sowie

3. die Erziehungsberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche in die Gefahrdungsein-
schatzung einbezogen werden, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder Ju-
gendlichen nicht in Frage gestellt wird.

,Q GHQ 9HUHLQEDUXQJHQ VLQG GLH .ULWHULHQ I-U GLH 4XDOLy
LQVRZHLW HUIDKUHQHQ )DFKNUDIW ]X UHJHOQ GLH LQVEHVRQ(
dirfnissen von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen Rechnung tragen. Daneben ist

LQ GLH 9HUHLQEDUXQJHQ LQVEHVRQGHUH GLH 9HUSALFKWXQJ I
Trager bei den Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, wenn

sie diese fir erforderlich halten, und das Jugendamt informieren, falls die Geféahrdung nicht

anders abgewendet werden kann.

,Q 9HUHLQEDUXQJHQ PLW .LQGHUWDJHVSAHJHSHUVRQHQ GLH
gen, ist sicherzustellen, dass diese bei Bekanntwerden gewichtiger Anhaltspunkte fiir die Ge-
fahrdung eines von ihnen betreuten Kindes eine Gefahrdungseinschatzung vornehmen und
dabei eine insoweit erfahrene Fachkraft beratend hinzuziehen. Die Erziehungsberechtigten
sowie das Kind sind in die Geféahrdungseinschatzung einzubeziehen, soweit hierdurch der
wirksame Schutz des Kindes nicht in Frage gestellt wird. Absatz 4 Satz 2 und 3 gilt entspre-
chend.

(6) Werden einem ortlichen Trager gewichtige Anhaltspunkte fiir die Gefahrdung des Wohls ei-
nes Kindes oder eines Jugendlichen bekannt, so sind dem fiur die Gewahrung von Leistungen
zustandigen ortlichen Trager die Daten mitzuteilen, deren Kenntnis zur Wahrnehmung des
Schutzauftrags bei Kindeswohlgefahrdung nach § 8a erforderlich ist. Die Mitteilung soll im
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Rahmen eines Gespraches zwischen den Fachkraften der beiden &rtlichen Trager erfolgen,
an dem die Personensorgeberechtigten sowie das Kind oder der Jugendliche beteiligt wer-
den sollen, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen nicht in
Frage gestellt wird.

8 8b Fachliche Beratung und Begleitung zum Schutz von Kindern und Ju-
gendlichen

3HUVRQHQ GLH EHUXALFK LQ .RQWDNW PLW .LQGHUQ -RGHU -X
schatzung einer Kindeswohlgefahrdung im Einzelfall gegentber dem &rtlichen Trager der
Jugendhilfe Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahrene Fachkraft.

(2) Trager von Einrichtungen, in denen sich Kinder oder Jugendliche ganztagig oder fur einen Teil
des Tages aufhalten oder in denen sie Unterkunft erhalten, und die zustéandigen Leistungstra-
ger, haben gegeniuber dem uberdrtlichen Trager der Jugendhilfe Anspruch auf Beratung bei
der Entwicklung und Anwendung fachlicher Handlungsleitlinien

zur Sicherung des Kindeswohls und zum Schutz vor Gewalt sowie

2. zu Verfahren der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen an strukturellen Entscheidungen
in der Einrichtung sowie zu Beschwerdeverfahren in personlichen Angelegenheiten.

%HL GHU IDFKOLFKHQ %HUDWXQJ QDFK GHQ $EVIW]HQ - XQG
nissen von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen Rechnung getragen.

8 16 Allgemeine Forderung der Erziehung in der Familie

(1) Mdttern, Vatern, anderen Erziehungsberechtigten und jungen Menschen sollen Leistungen
der allgemeinen Forderung der Erziehung in der Familie angeboten werden. Diese Leis-
tungen sollen Erziehungsberechtigte bei der Wahrnehmung ihrer Erziehungsverantwortung
unterstitzen und dazu beitragen, dass Familien sich die fir ihre jeweilige Erziehungs- und
Familiensituation erforderlichen Kenntnisse und Fahigkeiten insbesondere in Fragen von Er-
JLHKXQJ %H]JLHKXQJ XQG .RQALNWEHZIOWLJXQJ YRQ *HVXQGK
Hauswirtschaft sowie der Vereinbarkeit von Familie und Erwerbstatigkeit aneignen kénnen
und in ihren Fahigkeiten zur aktiven Teilhabe und Partizipation gestarkt werden. Sie sollen
DXFK :HJH DXIJHLJHQ ZLH .RQALNWVLWXDWLRQHQ LQ GHU )DPL(

(2) Leistungen zur Forderung der Erziehung in der Familie sind insbesondere

1. Angebote der Familienbildung, die auf Bedurfnisse und Interessen sowie auf Erfahrungen
von Familien in unterschiedlichen Lebenslagen und Erziehungssituationen eingehen, die Fa-
milien in ihrer Gesundheitskompetenz starken, die Familie zur Mitarbeit in Erziehungsein-
richtungen und in Formen der Selbst- und Nachbarschaftshilfe besser befahigen, zu ihrer
Teilhabe beitragen sowie junge Menschen auf Ehe, Partnerschaft und das Zusammenleben
mit Kindern vorbereiten,

2. Angebote der Beratung in allgemeinen Fragen der Erziehung und Entwicklung junger Men-
schen,

3. Angebote der Familienfreizeit und der Familienerholung, insbesondere in belastenden Fami-
liensituationen, die bei Bedarf die erzieherische Betreuung der Kinder einschlieRen.

Dabei soll die Entwicklung vernetzter, kooperativer, niedrigschwelliger, partizipativer und so-
zialraumorientierter Angebotsstrukturen unterstiitzt werden.

(3) Mittern und Vatern sowie schwangeren Frauen und werdenden Vatern sollen Beratung und
Hilfe in Fragen der Partnerschaft und des Aufbaus elterlicher Erziehungs- und Beziehungs-
kompetenzen angeboten werden.

(4) Das Néhere Uber Inhalt und Umfang der Aufgaben regelt das Landesrecht.
(5) (weggefallen)
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§ 20 Betreuung und Versorgung des Kindes in Notsituationen

@)

Eltern haben einen Anspruch auf Unterstiitzung bei der Betreuung und Versorgung des im
Haushalt lebenden Kindes, wenn

ein Elternteil, der fir die Betreuung des Kindes tberwiegend verantwortlich ist, aus gesund-
heitlichen oder anderen zwingenden Griinden ausfallt,

das Wohl des Kindes nicht anderweitig, insbesondere durch Ubernahme der Betreuung durch
den anderen Elternteil, gewahrleistet werden kann,

der familiare Lebensraum fur das Kind erhalten bleiben soll und

$QJHERWH GHU )[JUGHUXQJ GHV .LQGHV LQ 7DJHVHLQULFKWXQ.
ausreichen.

(2) Unter der Voraussetzung, dass eine Vereinbarung nach Absatz 3 Satz 2 abgeschlossen wur-

de, kdnnen bei der Betreuung und Versorgung des Kindes auch ehrenamtlich tatige Patinnen
und Paten zum Einsatz kommen. Die Art und Weise der Unterstitzung und der zeitliche
Umfang der Betreuung und Versorgung des Kindes sollen sich nach dem Bedarf im Einzelfall
richten.

(3) 8 36a Absatz 2 gilt mit der MaRgabe entsprechend, dass die niedrigschwellige unmittelbare In-

anspruchnahme insbesondere zugelassen werden soll, wenn die Hilfe von einer Erziehungs-

beratungsstelle oder anderen Beratungsdiensten und -einrichtungen nach 8§ 28 zusatzlich

angeboten oder vermittelt wird. In den Vereinbarungen entsprechend § 36a Absatz 2 Satz
VROOHQ LQVEHVRQGHUH DXFK GLH NRQWLQXLHUOLFKH XQG A

professionelle Anleitung und Begleitung beim Einsatz von ehrenamtlichen Patinnen und Pa-

ten sichergestellt werden.

§ 22 Grundsatze der Férderung

1)

)

®3)

(4)
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Tageseinrichtungen sind Einrichtungen, in denen sich Kinder fir einen Teil des Tages oder
JDQIWIJLJ DXIKDOWHQ XQG LQ *UXSSHQ JHIJUGHUW ZHUGHQ .L
HLJQHWHQ .LQGHUWDJHVSAHJHSHUVRQ LQ LKUHP +DXVKDOW L
WHQ RGHU LQ DQGHUHQ JHHLJQHWHQ 5IXPHQ JHOHLVWHW 1XV
sonen Raumlichkeiten gemeinsam, ist die vertragliche und padagogische Zuordnung jedes
HLQJHOQHQ .LQGHV ]X HLQHU EHVWLPPWHQ .LQGHUWDJHVSAH
JHIHQVHLWLJH NXU]JJHLWLJH 9HUWUHWXQJ GHU .LQGHUWDJHVS
Grund steht dem nicht entgegen. Das Néhere tber die Abgrenzung von Tageseinrichtungen

XQG .LQGHUWDJHVSAHJH UHJHOW GDV /DQGHVUHFKW

7DJHVHLQULFKWXQJHQ I+U .LQGHU XQG .LQGHUWDJHVSAHJH VR

1. die Entwicklung des Kindes zu einer selbstbestimmten, eigenverantwortlichen und ge-
meinschaftsfahigen Personlichkeit fordern,

2. die Erziehung und Bildung in der Familie unterstiitzen und erganzen,

3. GHQ (OWHUQ GDEHL KHOIHQ (UZHUEVWIWLJNHLW .LQGHUHU
miteinander vereinbaren zu kdnnen.

Hierzu sollen sie die Erziehungsberechtigten einbeziehen und mit dem Trager der 6ffent-

lichen Jugendhilfe und anderen Personen, Diensten oder Einrichtungen, die bei der Leis-
tungserbringung fur das Kind téatig werden, zusammenarbeiten. Sofern Kinder mit und ohne
Behinderung gemeinsam gefordert werden, arbeiten die Tageseinrichtungen fir Kinder und
.LQGHUWDJHVSAHJH XQG GHU 7UIJHU GHU |[IIHQWOLFKHQ -XJHQ
bilitationstragern zusammen.

Der Forderungsauftrag umfasst Erziehung, Bildung und Betreuung des Kindes und bezieht
sich auf die soziale, emotionale, kdrperliche und geistige Entwicklung des Kindes. Er schlief3t
die Vermittlung orientierender Werte und Regeln ein. Die Forderung soll sich am Alter und
Entwicklungsstand, den sprachlichen und sonstigen Fahigkeiten, der Lebenssituation sowie
den Interessen und Bedurfnissen des einzelnen Kindes orientieren und seine ethnische Her-
kunft bertcksichtigen.

Fur die Erflllung des Foérderungsauftrags nach Absatz 3 sollen geeignete MalRnahmen zur
Gewabhrleistung der Qualitat der Férderung von Kindern in Tageseinrichtungen und in der
.LQGHUWDJHVSAHJH ZHLWHUHQWZLFNHOW ZHUGHQ 'DV 1IKHUH



§ 22a Forderung in Tageseinrichtungen

(1) Die Absatz Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe sollen die Qualitat der Férderung in ihren Ein-
richtungen durch geeignete Malinahmen sicherstellen und weiterentwickeln. Dazu gehdren
die Entwicklung und der Einsatz einer padagogischen Konzeption als Grundlage fir die Erfl-
lung des Forderungsauftrags sowie der Einsatz von Instrumenten und Verfahren zur Evalua-
tion der Arbeit in den Einrichtungen.

(2) Die Tréager der offentlichen Jugendhilfe sollen sicherstellen, dass die Fachkrafte in ihren Ein-
richtungen zusammenarbeiten

PLW GHQ (UJLHKXQJVEHUHFKWLJWHQ XQG .LQGHUWDJHVSAHJH
zur Sicherung der Kontinuitat des Erziehungsprozesses,

2. mit anderen kinder- und familienbezogenen Institutionen und Initiativen im Gemeinwesen,
insbesondere solchen der Familienbildung und -beratung,

3. mit den Schulen, um den Kindern einen guten Ubergang in die Schule zu sichern und um die
Arbeit mit Schulkindern in Horten und altersgemischten Gruppen zu unterstitzen.

Die Erziehungsberechtigten sind an den Entscheidungen in wesentlichen Angelegenheiten
der Erziehung, Bildung und Betreuung zu beteiligen.

(3) Das Angebot soll sich padagogisch und organisatorisch an den Bedurfnissen der Kinder und
ihrer Familien orientieren. Werden Einrichtungen in den Ferienzeiten geschlossen, so hat der
Trager der offentlichen Jugendbhilfe fir die Kinder, die nicht von den Erziehungsberechtigten
betreut werden kdénnen, eine anderweitige Betreuungsmaoglichkeit sicherzustellen.

(4) Kinder mit Behinderungen und Kinder ohne Behinderungen sollen gemeinsam gefordert wer-
den. Die besonderen Bediirfnisse von Kindern mit Behinderungen und von Kindern, die von
Behinderung bedroht sind, sind zu berticksichtigen.

(5) Die Trager der offentlichen Jugendhilfe sollen die Realisierung des Forderungsauftrags nach
MalRgabe der Absétze 1 bis 4 in den Einrichtungen anderer Trager durch geeignete Mal3nah-
men sicherstellen.

§ 72a Tatigkeitsausschluss einschlagig vorbestrafter Personen

(1) Die Trager der o6ffentlichen Jugendhilfe dirfen fiir die Wahrnehmung der Aufgaben in der Kin-
der- und Jugendhilfe keine Person beschéftigen oder vermitteln, die rechtskraftig wegen einer
Straftat nach den 88 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bhis 184g, 184i, 184j, 184k,
1841, 201a Absatz 3, den 8§88 225, 232 his 233a, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuchs ver-
urteilt worden ist. Zu diesem Zweck sollen sie sich bei der Einstellung oder Vermittlung und
in regelmaRigen Abstanden von den betroffenen Personen ein Fuhrungszeugnis nach § 30
Absatz 5 und 8§ 30a Absatz 1 des Bundeszentralregistergesetzes vorlegen lassen.

(2) Die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe sollen durch Vereinbarungen mit den Tragern der frei-
en Jugendhilfe sowie mit Vereinen im Sinne des § 54 sicherstellen, dass diese keine Person,
die wegen einer Straftat nach Absatz 1 Satz 1 rechtskraftig verurteilt worden ist, hauptamtlich
beschatftigen.

(3) Die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe sollen sicherstellen, dass unter ihrer Verantwortung
keine neben- oder ehrenamtlich tatige Person, die wegen einer Straftat nach Absatz 1 Satz 1
rechtskraftig verurteilt worden ist, in Wahrnehmung von Aufgaben der Kinder- und Jugendhil-
fe Kinder oder Jugendliche beaufsichtigt, betreut, erzieht oder aushildet oder einen vergleich-
baren Kontakt hat. Hierzu sollen die Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe Gber die Tatigkeiten
entscheiden, die von den in Satz 1 genannten Personen auf Grund von Art, Intensitat und
Dauer des Kontakts dieser Personen mit Kindern und Jugendlichen nur nach Einsichtnahme
in das Fuhrungszeugnis nach Absatz 1 Satz 2 wahrgenommen werden durfen.

(4) Die Trager der o6ffentlichen Jugendhilfe sollen durch Vereinbarungen mit den Tragern der frei-
en Jugendhilfe sowie mit Vereinen im Sinne des § 54 sicherstellen, dass unter deren Verant-
wortung keine neben- oder ehrenamtlich tatige Person, die wegen einer Straftat nach Absatz
1 Satz 1 rechtskraftig verurteilt worden ist, in Wahrnehmung von Aufgaben der Kinder- und
Jugendhilfe Kinder oder Jugendliche beaufsichtigt, betreut, erzieht oder ausbildet oder einen
vergleichbaren Kontakt hat. Hierzu sollen die Trager der offentlichen Jugendhilfe mit den
Tragern der freien Jugendhilfe Vereinbarungen uber die Tatigkeiten schliel3en, die von den
in Satz 1 genannten Personen auf Grund von Art, Intensitat und Dauer des Kontakts dieser
Personen mit Kindern und Jugendlichen nur nach Einsichtnahme in das Fihrungszeugnis
nach Absatz 1 Satz 2 wahrgenommen werden durfen.
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(5) Die Trager der offentlichen und freien Jugendhilfe durfen von den nach den Absatzen 3 und 4
eingesehenen Daten nur folgende Daten erheben und speichern:

den Umstand der Einsichtnahme,
das Datum des Fuhrungszeugnisses und

die Information, ob die das Fihrungszeugnis betreffende Person wegen einer der folgenden
Straftaten rechtskraftig verurteilt worden ist.

a) wegen einer in Absatz 1 Satz 1 genannten Straftat oder

b) wegen einer nicht in Absatz 1 Satz 1 genannten Straftat, die die Person als ungeeignet im
Umgang mit Kindern und Jugendlichen erscheinen lasst.

Die Trager der 6ffentlichen und freien Jugendhilfe dirfen die gespeicherten Daten nur verar-
beiten, soweit dies erforderlich ist, um die Eignung einer Person fiur diejenige Tatigkeit, die
Anlass zu der Einsichtnahme in das Fiihrungszeugnis gewesen ist, zu prifen. Die Daten sind
vor dem Zugriff Unbefugter zu schutzen. Sie sind unverzuglich zu I6schen, wenn die Person
eine Tatigkeit nach Absatz 3 Satz 2 oder Absatz 4 Satz 2 nicht austibt. Die Daten sind spa-
testens sechs Monate nach der letztmaligen Ausiibung einer solchen Tatigkeit zu I6schen.

§ 79a Qualitatsentwicklung in der Kinder- und Jugendhilfe

Um die Aufgaben der Kinder- und Jugendhilfe nach § 2 zu erfillen, haben die Trager der
offentlichen Jugendhilfe Grundséatze und Mal3stabe fir die Bewertung der Qualitat sowie ge-
eignete Maf3nahmen zu ihrer Gewahrleistung fur

die Gewahrung und Erbringung von Leistungen,
die Erfullung anderer Aufgaben,

den Prozess der Gefahrdungseinschatzung nach § 8a,

M 0w DN P

die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen

weiterzuentwickeln, anzuwenden und regelmafig zu Uberprifen. Dazu zahlen auch Quali-
tatsmerkmale fir die inklusive Ausrichtung der Aufgabenwahrnehmung und die Beriicksich-
WLIXQJ GHU VSH]L¢{¢VFKHQ %HG<UIQLVVH YRQ MXQJHQ OGHQVFKH
FKHUXQJ GHU 5HFKWH YRQ .LQGHUQ XQG -XJHQGOLFKHQ LQ (L
und ihren Schutz vor Gewalt. Die Trager der 6ffentlichen Jugendbhilfe orientieren sich dabei an

den fachlichen Empfehlungen der nach 8§ 85 Absatz 2 zustéandigen Behorden und an bereits
angewandten Grundsatzen und MaRstaben fiir die Bewertung der Qualitat sowie Maf3nah-

men zu ihrer Gewahrleistung.

§ 80 Jugendhilfeplanung
(1) Die Tréager der offentlichen Jugendhilfe haben im Rahmen ihrer Planungsverantwortung
1. den Bestand an Einrichtungen und Diensten festzustellen,

2. den Bedarf unter Berucksichtigung der Wunsche, Bedirfnisse und Interessen der jungen
Menschen und der Erziehungsberechtigten fur einen mittelfristigen Zeitraum zu ermitteln und

3. die zur Befriedigung des Bedarfs notwendigen Vorhaben rechtzeitig und ausreichend zu pla-
nen; dabei ist Vorsorge zu treffen, dass auch ein unvorhergesehener Bedarf befriedigt wer-
den kann.

(2) Einrichtungen und Dienste sollen so geplant werden, dass insbesondere
.RQWDNWH LQ GHU )DPLOLH XQG LP VR]LDOHQ 8PIHOG HUKDOW

2. ein moglichst wirksames, vielféltiges, inklusives und aufeinander abgestimmtes Angebot von
Jugendhilfeleistungen gewahrleistet ist,

3. ein dem nach Absatz 1 Nummer 2 ermittelten Bedarf entsprechendes Zusammenwirken der
Angebote von Jugendhilfeleistungen in den Lebens- und Wohnbereichen von jungen Men-
schen und Familien sichergestellt ist,

4. junge Menschen mit Behinderungen oder von Behinderung bedrohte junge Menschen mit
MXQJHQ OHQVFKHQ RKQH %HKLQGHUXQJ JHPHLQVDP XQWHU %!
darfslagen geférdert werden kénnen,

5. junge Menschen und Familien in geféahrdeten Lebens- und Wohnbereichen besonders gefor-
dert werden,
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3)

(4)

(5)
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Mutter und Vater Aufgaben in der Familie und Erwerbstatigkeit besser miteinander vereinba-
ren kénnen.

Die Planung insbesondere von Diensten zur Gewahrung niedrigschwelliger ambulanter Hilfen
nach MaRgabe von § 36a Absatz 2 umfasst auch MalRnahmen zur Qualitdtsgewdahrleistung
der Leistungserbringung.

Die Tréager der 6ffentlichen Jugendhilfe haben die anerkannten Tréger der freien Jugendhilfe
in allen Phasen ihrer Planung friihzeitig zu beteiligen. Zu diesem Zwecke sind sie vom Ju-
gendhilfeausschuss, soweit sie Uberortlich tatig sind, im Rahmen der Jugendhilfeplanung des
Uberortlichen Tragers vom Landesjugendhilfeausschuss zu héren. Das Nahere regelt das
Landesrecht.

Die Trager der o¢ffentlichen Jugendhilfe sollen darauf hinwirken, dass die Jugendhilfeplanung
und andere ortliche und tberértliche Planungen aufeinander abgestimmt werden und die Pla-
nungen insgesamt den Bedurfnissen und Interessen der jungen Menschen und ihrer Familien
Rechnung tragen.



Gesetz zur Kooperation und Information im Kinder-
schutz (KKG)

8 1 Kinderschutz und staatliche Mitverantwortung

(1) Ziel des Gesetzes ist es, das Wohl von Kindern und Jugendlichen zu schiitzen und ihre kor-
perliche, geistige und seelische Entwicklung zu férdern.

3AHJH XQG (UJLHKXQJ GHU .LQGHU XQG‘-XJHQGOLFKHQ VLQG C
GLH ]XY|JUGHUVW LKQHQ REOLHJHQGH 3ALFKW hEHU LKkUH %HW
schaft.

(3) Aufgabe der staatlichen Gemeinschatft ist es, soweit erforderlich, Eltern bei der Wahrneh-
mung ihres Erziehungsrechts und ihrer Erziehungsverantwortung zu unterstiitzen, damit

sie im Einzelfall dieser Verantwortung besser gerecht werden kénnen,

2. im Einzelfall Risiken fur die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen frihzeitig erkannt
werden und

3. im Einzelfall eine Geféahrdung des Wohls eines Kindes oder eines Jugendlichen vermieden
oder, falls dies im Einzelfall nicht mehr méglich ist, eine weitere Gefahrdung oder Schadigung
abgewendet werden kann.

(4) Zu diesem Zweck umfasst die Unterstiitzung der Eltern bei der Wahrnehmung ihres Erzie-
hungsrechts und ihrer Erziehungsverantwortung durch die staatliche Gemeinschaft insbe-
sondere auch Information, Beratung und Hilfe. Kern ist die Vorhaltung eines mdglichst frih-
zeitigen, koordinierten und multiprofessionellen Angebots im Hinblick auf die Entwicklung von
Kindern vor allem in den ersten Lebensjahren fir Mutter und Véater sowie schwangere Frauen
und werdende Vater (Frihe Hilfen).

8§ 2 Information der Eltern Gber Unterstlitzungsangebote in Fragen der
Kindesentwicklung

(1) Eltern sowie werdende Mutter und Vater sollen Uber Leistungsangebote im 6rtlichen Einzugs-
bereich zur Beratung und Hilfe in Fragen der Schwangerschaft, Geburt und der Entwicklung
des Kindes in den ersten Lebensjahren informiert werden.

(2) Zu diesem Zweck sind die nach Landesrecht fur die Information der Eltern nach Absatz 1 zu-
stéandigen Stellen befugt, den Eltern ein persdnliches Gesprach anzubieten. Dieses kann auf
:XQVFK GHU (OWHUQ LQ LKUHU :RKQXQJ VWDWW;QGHQ 6RIHUQ
trifft, bezieht sich die in Satz 1 geregelte Befugnis auf die ortlichen Trager der Jugendhilfe.

8§ 3 Rahmenbedingungen fir verbindliche Netzwerkstrukturen im Kinder-
schutz

,Q GHQ /IQGHUQ ZHUGHQ LQVEHVRQGHUH LP %HUHLFK )U*KHU
Strukturen der Zusammenarbeit der zustandigen Leistungstrager und Institutionen im Kinder-
schutz mit dem Ziel aufgebaut und weiterentwickelt, sich gegenseitig Uber das jeweilige An-
gebots- und Aufgabenspektrum zu informieren, strukturelle Fragen der Angebotsgestaltung
und -entwicklung zu klaren sowie Verfahren im Kinderschutz aufeinander abzustimmen.

(2) In das Netzwerk sollen insbesondere Einrichtungen und Dienste der 6ffentlichen und freien
Jugendhilfe, Leistungserbringer, mit denen Vertrage nach § 125 des Neunten Buches Sozi-
algesetzbuch bestehen, Gesundheitsamter, Sozialamter, Schulen, Polizei- und Ordnungs-
behorden, Agenturen fur Arbeit, Krankenh&user, Sozialpéadiatrische Zentren, Frihforderstel-
len, Beratungsstellen fur soziale Problemlagen, Beratungsstellen nach den 88 3 und 8 des
6FKZDQJHUVFKDIWVNRQALNWJHVHW]HV (LQULFKWXQJHQ XQG '
zum Schutz gegen Gewalt in engen sozialen Beziehungen, Mehrgenerationenhduser, Fami-
lienbildungsstétten, Familiengerichte und Angehdrige der Heilberufe einbezogen werden.

(3) Sofern Landesrecht keine andere Regelung trifft, soll die verbindliche Zusammenarbeit im
Kinderschutz als Netzwerk durch den ortlichen Tréager der Jugendhilfe organisiert werden. Die
Beteiligten sollen die Grundsatze fur eine verbindliche Zusammenarbeit in Vereinbarungen
festlegen. Auf vorhandene Strukturen soll zurtickgegriffen werden.

(4) Dieses Netzwerk soll zur Beférderung Friher Hilfen durch den Einsatz von Familienhebam-
men gestarkt werden. Das Bundesministerium fir Familie, Senioren, Frauen und Jugend
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unterstutzt den Aus- und Aufbau der Netzwerke Frihe Hilfen und des Einsatzes von Fami-
lienhebammen auch unter Einbeziehung ehrenamtlicher Strukturen durch eine zeitlich auf
vier Jahre befristete Bundesinitiative, die im Jahr 2012 mit 30 Millionen Euro, im Jahr 2013
mit 45 Millionen Euro und in den Jahren 2014 und 2015 mit 51 Millionen Euro ausgestattet
wird. Nach Ablauf dieser Befristung wird der Bund einen Fonds zur Sicherstellung der Netz-
werke Friihe Hilfen und der psychosozialen Untersttitzung von Familien einrichten, fur den er
jahrlich 51 Millionen Euro zur Verfiigung stellen wird. Die Ausgestaltung der Bundesinitiative
und des Fonds wird in Verwaltungsvereinbarungen geregelt, die das Bundesministerium fir
Familie, Senioren, Frauen und Jugend im Einvernehmen mit dem Bundesministerium der
Finanzen mit den Landern schlief3t.

§ 4 Beratung und Ubermittlung von Informationen durch Geheimnistra-
ger bei Kindeswohlgefahrdung

(1) Werden

bUIWLQQHQ RGHU bU]WHQ =DKQIUJ]WLQQHQ RGHU =DKQIU]J]WHQ
gern oder Angehdrigen eines anderen Heilberufes, der fiir die Berufsausiibung oder die Fih-
rung der Berufsbezeichnung eine staatlich geregelte Ausbildung erfordert,

2. Berufspsychologinnen oder -psychologen mit staatlich anerkannter wissenschaftlicher Ab-
schlussprifung,

Ehe-, Familien-, Erziehungs- oder Jugendberaterinnen oder -beratern sowie

Beraterinnen oder Beratern fir Suchtfragen in einer Beratungsstelle, die von einer Behdrde
oder Korperschaft, Anstalt oder Stiftung des 6ffentlichen Rechts anerkannt ist,

5. Mitgliedern oder Beauftragten einer anerkannten Beratungsstelle nach den 88 3 und 8 des
6FKZDQJHUVFKDIWVNRQALNWJIJHVHWI]HV

6. staatlich anerkannten Sozialarbeiterinnen oder -arbeitern oder staatlich anerkannten Sozial-
padagoginnen oder -padagogen oder

7. Lehrerinnen oder Lehrern an éffentlichen und an staatlich anerkannten privaten Schulen

LQ $XV*EXQJ LKUHU EHUXALFKHQ 7IWLJNHLW JHZLFKWLJH $QK
Wohls eines Kindes oder eines Jugendlichen bekannt, so sollen sie mit dem Kind oder Ju-

gendlichen und den Erziehungsberechtigten die Situation erdrtern und, soweit erforderlich,

bei den Erziehungsberechtigten auf die Inanspruchnahme von Hilfen hinwirken, soweit hier-

durch der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendlichen nicht in Frage gestellt wird.

(2) Die Personen nach Absatz 1 haben zur Einschatzung der Kindeswohlgefahrdung gegenuber
dem Trager der offentlichen Jugendhilfe Anspruch auf Beratung durch eine insoweit erfahre-
ne Fachkraft. Sie sind zu diesem Zweck befugt, dieser Person die daftir erforderlichen Daten
zu tibermitteln; vor einer Ubermittlung der Daten sind diese zu pseudonymisieren.

(3) Scheidet eine Abwendung der Gefahrdung nach Absatz 1 aus oder ist ein Vorgehen nach
Absatz 1 erfolglos und halten die in Absatz 1 genannten Personen ein Tatigwerden des Ju-
gendamtes fiUr erforderlich, um eine Geféahrdung des Wohls eines Kindes oder eines Ju-
gendlichen abzuwenden, so sind sie befugt, das Jugendamt zu informieren; hierauf sind die
Betroffenen vorab hinzuweisen, es sei denn, dass damit der wirksame Schutz des Kindes
oder des Jugendlichen in Frage gestellt wird. Zu diesem Zweck sind die Personen nach Satz
1 befugt, dem Jugendamt die erforderlichen Daten mitzuteilen. Die Satze 1 und 2 gelten fur
die in Absatz 1 Nummer 1 genannten Personen mit der Mal3gabe, dass diese unverztiglich
das Jugendamt informieren sollen, wenn nach deren Einschatzung eine dringende Gefahr fur
das Wohl des Kindes oder des Jugendlichen das Tatigwerden des Jugendamtes erfordert.

(4) Wird das Jugendamt von einer in Absatz 1 genannten Person informiert, soll es dieser Person
zeitnah eine Ruckmeldung geben, ob es die gewichtigen Anhaltspunkte fur die Gefahrdung
des Wohls des Kindes oder Jugendlichen bestatigt sieht und ob es zum Schutz des Kindes
oder Jugendlichen tétig geworden ist und noch tatig ist. Hierauf sind die Betroffenen vorab
hinzuweisen, es sei denn, dass damit der wirksame Schutz des Kindes oder des Jugendli-
chen in Frage gestellt wird.

(5) Die Absatze 2 und 3 gelten entsprechend fir Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Zollbehor-
den.

(6) Zur praktischen Erprobung datenschutzrechtskonformer Umsetzungsformen und zur Evalu-
ierung der Auswirkungen auf den Kinderschutz kann Landesrecht die Befugnis zu einem
fallbezogenen interkollegialen Austausch von Arztinnen und Arzten regeln.
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8§ 5 Mitteilungen an das Jugendamt

(1) Werden in einem Strafverfahren gewichtige Anhaltspunkte fur die Geféahrdung des Wohls
eines Kindes oder eines Jugendlichen bekannt, informiert die Strafverfolgungsbehérde oder
das Gericht unverziglich den zustandigen 6rtlichen Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe sowie
im Falle seiner Zustandigkeit den Uberértlichen Trager der 6ffentlichen Jugendhilfe und tber-
mittelt die aus ihrer Sicht zur Einschatzung des Gefahrdungsrisikos erforderlichen Daten. Die
Mitteilung ordnen Richterinnen oder Richter, Staatsanwaltinnen oder Staatsanwalte an. § 4
Absatz 2 gilt entsprechend.

(2) Gewichtige Anhaltspunkte fur eine Gefahrdung kénnen insbesondere dann vorliegen, wenn
gegen eine Person, die mit einem Kind oder Jugendlichen in hauslicher Gemeinschaft lebt
oder die regelmalRig Umgang mit ihm hat oder haben wird, der Verdacht besteht, eine Straftat
nach den 88 171, 174, 176 bis 180, 182, 184b bis 184e, 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236
des Strafgesetzbuchs begangen zu haben.
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oktorspiele gehoren zur normalen Entwick-
Was sind lung von Kindern im Vor- und Grundschulalter.
Bereits Babys entdecken ihren eigenen Korper -

Doktorspiele?

zunachst Haut und Mund, mit wenigen Monaten ihre

eigenen Geschlechtsorgane. Sie beriihren ihre Vagina
(Scheide) oder ihren Penis und genieBen die damit
verbundenen Gefiihle.
Etwas altere Madchen und Jungen mogen es, nackt zu sein, sich in

Gegenwart anderer auszuziehen und finden zum Beispiel her-
aus, dass sie durch Beriihrung und Reibung

ihrer Geschlechtsorgane sich schéne Gefiihle

machen konnen. E

Zwischen dem dritten und vierten Lebensjahr beginnen Madchen
und Jungen, andere in ihre sexuellen Handlungen einzubeziehen. Sie
zeigen die eigenen

Geschlechtsorgane
und untersuchen
sich selbst und
ihre gleichaltrigen
Freundinnen und
Freunde. Sie haben
Begriffe fiir die
Geschlechtsor-
gane und erle-
ben sich
selbst als
Madchen
oder
Junge.




Ab dem vierten Lebensjahr finden Doktorspiele meist in Form von
Arztspielen oder Vater-Mutter-Kind-Spielen statt. Die Madchen und
Jungen untersuchen ihre Geschlechtsorgane, imitieren das Verhalten
von Erwachsenen (Handchen halten, knutschen, heiraten] und spielen
Zeugungs- und Geburtsszenen.

Als Folge einer allgemeinen Sexualisierung der Gesellschaft (z.B.
Darstellung von Sexualhandlungen im Fernsehen und in den Neu-
en Medien) ist in den letzten Jahren zu beobachten,
dass bereits Kinder im Vorschulalter zunehmend

haufig orale Handlungen
am Penis, an der Scheide
oder am Anus nachspielen/
ausprobieren. Ein solches
Verhalten ist jedoch kein
altersentsprechendes
Sexualverhalten.

Im Rahmen von Doktorspielen stecken sich Madchen und Jungen im
Vorschulalter haufig Stifte oder andere Dinge in die Vagina (Scheide)
und in den Anus (Po). Dabei kann es zu unbeabsichtigten Verletzungen
kommen.

Doktorspiele sind Kinderspiele. Sie werden unter Kindern gleichen
Alters oder gleichen Entwicklungsstandes mit maximal zwei Jahren

Altersunterschied gespielt. Madchen und Jungen betrach-
ten und berihren sich gegenseitig. Es sind gleichberech-
tigte und gegenseitige Spiele. Die Initiative geht dabei
nicht nur von einem Kind aus. Kein Kind ordnet sich
einem anderen unter. Sie finden eher unter Freundin-

nen und Freunden als unter Geschwistern statt.



Viele Mitter und Vater reagieren verunsichert auf Doktorspiele unter
I ‘ Kindern. Einigen Erwachsenen ist die Beobachtung peinlich:
Sie sehen bewusst oder unbewusst weg. Andere haben
Reaktionen Angst, auf Doktorspiele positiv zu reagieren: Sie sind in
Sorge, Madchen und Jungen wiirden bei positiven Reak-

auf Doktor-

Splele Wiederum andere vernachlassigen
aus einer falsch verstandenen

tionen ein zu starkes Interesse an Sexualitat entwickeln.

Offenheit die Vermittlung
klarer Regeln fiir Doktorspiele.

Madchen und Jungen brauchen ein-
deutige Regeln, um im Doktorspiel
ihre eigenen personlichen Grenzen
vertreten und die Grenzen der

anderen Kinder wahrnehmen und
achten zu konnen.

¢ Jedes M&dchen/jeder Junge bestimmt selbst, mit wem sie/er
Doktor spielen will.

e Madchen und Jungen streicheln und untersuchen einander
nur so viel, wie es fiir sie selber und die anderen Kinder
schon ist.

e Kein Madchen/kein Junge tut einem anderen Kind weh!

* Niemand steckt einem anderen Kind etwas in den Po, in die
Scheide, in den Penis, in die Nase oder ins Ohr.

e GroBere Kinder, Jugendliche

und Erwachsene haben bei
Doktorspielen nichts zu
suchen.

¢ Hilfe holen ist kein Petzen!




Sexuelle Ubergriffe sind sexuelle Handlungen, die wiederholt, massiv
und/oder gezielt die personlichen Grenzen anderer verletzen.
Ein Madchen oder ein Junge ist sexuell Ubergriffig,
wenn sie/er ...
¢ andere Kinder zu sexuellen Handlungen lberredet,
verfiihrt oder besticht,

¢ sexuelle Handlungen mit kdrper-
licher Gewalt oder Drohungen
erzwingt

e oder andere Kinder wiederholt und/oder gezielt
an den Genitalien verletzt.

Einmalige unbeabsichtigte Verletzungen im Rahmen yg
kindlicher Doktorspiele sind noch kein Grund fiir
allzu grofe Besorgnis. Treten jedoch wiederholt Ver-
letzungen auf und missachten Madchen und Jungen
die ihnen bekannten Regeln fir Doktorspiele, so ist
dieses Verhalten als sexuell bergriffig zu bewerten.

Keinesfalls ist wiederholt oder gezieltes sexuell iibergriffiges Verhal-
ten eine Folge eines zufallig beobachteten Geschlechtsverkehrs. Einige
sexuell Ubergriffige Kinder waren zuvor selber Opfer sexueller
Gewalt. Die meisten von ihnen haben diese Gewalterfahrungen
jedoch nicht innerhalb, sondern auBlerhalb der Familie erlebt.
So gilt zum Beispiel unter Jungen sexuell libergriffiges Ver-
halten oftmals als .Mutprobe” - zum Beispiel: jiingere oder
schwachere Kinder auf dem Klo belastigen oder mit pornografi-
schen Bildern auf dem Handy schocken.

Oftmals hat sexuell Gbergriffiges Verhalten auch andere Ursachen.
Zum Beispiel:

e emotionale Vernachlassigung,

e Vernachlassigung klarer Regeln fiir Doktorspiele innerhalb der
Kindergruppe,

e korperliche Gewalterfahrungen in und auBBerhalb der Familie,
e Mobbing-Erfahrungen

 oder Zeugenschaft von (h&uslicher] Gewalt.



Viele Madchen und Jungen erleben sexuelle Gewalterfahrungen durch
I gleichaltrige und altere Kinder als Ohnmachtserfahrung. Deshalb
bezeichnet man von sexuellen Ubergriffen

Betroffene Madchen betroffene Madchen und Jungen als Opfer.
und Jungen sind

Sexuell Ubergriffigen Kindern wird man
jedoch weder menschlich noch fachlich
Opfer! gerecht, wenn man sie als ,Tater” oder
JTaterin” kriminalisiert und ihre Handlun-
gen als ,Missbrauch”
bezeichnet. In Fachkreisen
spricht man deshalb von ,sexuell ibergriffigen
Kindern™.
Im Alltag ist es wichtig, dass die Eltern der
betroffenen und der Ubergriffigen Kinder sich
nicht gegenseitig beschuldigen und die Kinder
aus dem Blick verlieren.

Die Verwendung der Begriffe ,,Opfer” und ,.Uibergriffige Kinder”
entspricht einem Ublichen Sprachgebrauch, der von Opfern aus-
grlfflge geht, ohne zwangslaufig die Verursacher der belastenden Situ-
. ation als ,Tater” zu bezeichnen. Wenn zum Beispiel ein kleines
Kinder Madchen auf dem Spielplatz ein anderes Kind mit dem Radchen
sind umfahrt und dieses sich dabei den Arm bricht, so wird man das
- betroffene Kind
keine als Unfallopfer
bezeichnen. Nie-
mand bezeichnet
jedoch die kleine
Radfahrerin als
JTaterin”,

JTater™!




Ein M&dchen/Junge ...

Signale. * hat eine stark sexistische Sprache -
die Sie starker, als andere Kinder,

e istin Doktorspiele mit alteren oder jiinge-

beachten ren Kindern verwickelt,

sollten! e versucht, andere Kinder zu Doktorspielen
zu Uberreden,

e verletzt sich selbst oder andere an den
Genitalien,

¢ legt anderen Kindern ein Geheimhaltungsgebot tber
Doktorspiele auf,

o fordert andere Kinder zu Praktiken der Erwachsenensexualitat auf,

¢ spielt oder spricht Gber Handlungen, die Erwachsenensexualitat
entsprechen.

Ein Madchen/Junge ...

Signale' bel ¢ hat an Doktorspielen ein groBeres Interesse als
denen Sie an anderen altersgemafien Spielen und Aktivitaten,

* benutzt eine extrem

sich an eine sexualisierte Sprache und
Beratungs- demiitigt wiederholt ande-

stelle wen- re Kinder oder Erwachsene
mit sexistischen Schimpf-
den Sollten! Wﬁrtern'

e versucht wiederholt,
fremde oder unin-
teressierte Kinder
in Doktorspiele
einzubeziehen,




e versucht wiederholt, andere Kinder dazu zu iiberreden, die eigenen
Geschlechtsteile oder die anderer Kinder zu berihren,

o fordert wiederholt andere Kinder zu Praktiken der Erwachsenen-
sexualitat auf,

e hat kein Verstandnis fiur die Rechte anderer Kinder auf sexuelle
Selbstbestimmung,

e verletzt sich selbst oder andere wiederholt oder gezielt an den
Genitalien,

BERATUNGSSTELLE>

e Uberredet, verfuhrt, besticht oder zwingt andere Kinder mit kor-
perlicher Gewalt oder Drohungen zu Doktorspielen,

¢ erlegt anderen Kindern unter Anwendung von verbalen Drohungen
oder korperlicher Gewalt ein Schweigegebot Uiber sexuelle Hand-
lungen im Rahmen von Doktorspielen auf.

Unter www.zartbitter.de und in dem pddagogischen Begleitmaterial
zu dem Bilderbuch ,Wir kénnen was, was ihr nicht kénnt!” [Enders/
Wolters 2009] finden Sie weiterfiihrende Informationen lber sexuell
auffalliges Verhalten von Kindern.

ol o o=



e Reagieren Sie ruhig und berlegt! Allzu heftige Reak-
Wenn ein tionen belasten betroffene Kinder.

Klnd e Machen Sie keine Vorwiirfe, auch wenn lhr Kind sich
Ihnen erst spat anvertraut.

sexuelle

Ubergriffe ber zu sprechen.

erlebt hat * Stellen Sie in einem ruhigen Tonfall offene Fragen
iiber den Ablauf der Ubergriffe.

(Zum Beispiel: Und was ist dann passiert? Was hat xy
danach gemacht?]

o Loben Sie |hr Kind, weil sie/er den Mut hatte, dari-

Akzeptieren Sie es, wenn lhre Tochter/ihr Sohn nicht
(weiter-)Jsprechen will.

o Uberfordern Sie Ihr Kind nicht mit bohrenden Fragen nach Einzel-
heiten.

e Stellen Sie sachlich fest, dass die Handlungen ,.nicht in Ordnung”,
.blod”, .gemein” ... waren.

e Stellen Sie die Aussagen lhres Kindes nicht in Frage - auch wenn
diese unlogisch sind.

e Diskutieren Sie nicht dariiber, ob Ihr Kind etwas falsch gemacht
hat. Die Verantwortung fiir einen sexuellen Ubergriff tragt niemals
das Opfer!

e Vermeiden Sie Forderungen
nach drastischen Strafen fur das
Ubergriffige Kind, sonst kann lhre
Tochter/lhr Sohn sich Ihnen nicht
(weiter) anvertrauen!

e Schiitzen Sie |hr Kind vor Befra-
gungen in Anwesenheit des Uber-
griffigen Kindes!

e Trosten und pflegen Sie lhre Toch-
ter/lhren Sohn!

e Versprechen Sie lhrem Kind nichts,
was Sie nicht halten konnen!




Nach einem ersten Schock verarbeiten die meisten
Kindern bei der Madchen und Jungen sexuelle Ubergriffe durch an-
dere Kinder ohne Langzeitfolgen - vorausgesetzt:

Verarbeltung Es wird ihnen geglaubt und sie werden vor weiteren

sexueller Ubergriffen geschiitzt.

Uberg riffe Bera_tgngsstellen gegen sexuellen Mlssb_rauch gder
Familienberatungsstellen geben Ihnen Tipps, wie

helfen ... Sie die Selbstheilungskréfte lhres Kindes starken

konnen. Sie klaren mit Ihnen, ob eine therapeuti-
sche Hilfe fur Ihr Kind notwendig und hilfreich ist
oder nicht.
Die folgenden Tipps helfen Miittern und Vatern, ihren Tochter und
Sohnen eine ruhige und kindgerechte Begleitung bei der Bewaltigung
sexueller Ubergriffe zu geben.

e Verzweifeln Sie nicht, wenn lhr Kind in den ersten Wochen massive
Auffalligkeiten zeigt!
Viele Kinder leiden zun&chst unter massiven Folgen: Angste, nacht-
liche Schreianfalle, Wutanfélle, Albtrdume, Freudlosigkeit, kérperli-
che Reaktionen, Babyverhalten und -sprache... . Einige Wochenspa-
ter geht es ihnen meist wieder besser.

e Zeigt Ihre Tochter/Ihr Sohn kdrperliche Reaktionen und Geflihls-
schwankungen, so erklaren Sie diese auf eine kindgerechte Art und
Weise.

Dir ist ganz kalt, weil du jetzt wieder daran denken musst. ...

¢ Pflegen Sie das Madchen/den Jungen, wenn
sie/er unter schmerzhaften Kérpererinne-
rungen leidet (z.B Fieber, Bauch- und Kopf-
schmerzen und schwere Arme und Beine).
Opfer brauchen bei schmerzhaften Kérperer-
innerungen eine liebevolle Pflege - dhnlich
wie Kinder nach schweren Operationen.




Behalten Sie im Blick, ob, wann und wo Ihre Tochter/Ihr Sohn Fol-
gen zeigt.

Die Belastungen kindlicher Opfer werden hdufig erst nach meh-
reren Wochen deutlich. Einige Mddchen und Jungen wechseln
zwischen symptomreichen und symptomfreien Zeiten oder wirken
im Elternhaus sehr belastet, in der Kita oder Schule jedoch . vollig
normal” - bzw. umgekehrt.

Falls Ihr Kind unter Stimmungsschwankungen
leidet (pl6tzliche Unruhe/Ubererregung, Traurig-
keit, Wutanfalle ..., achten Sie darauf, was kurz vor
diesen Stimmungsschwankungen geschehen ist.

Viele betroffene Madchen und Jungen verlieren

sich immer mal wieder im eigenen Schmerz. Ist Ihr Kind trotz
ruhiger und klarer Ansprache nicht mehr erreichbar,
so hilft meist Singen, Korperkontakt, Ablenkung oder
Bewegung.

Spielt Ihre Tochte/lhr Sohn wiederholt die Gewalterfahrungen nach,
so unterbrechen Sie auf eine liebevolle Art und Weise die belasten-
den Spielszenen, indem Sie z.B. gemeinsam mit Ihrem Kind den
Puppenkindern helfen.

Reagieren Sie mit einer liebevollen Sachlichkeit, wenn |hr Kind
Einzelheiten Uber die belastenden Erlebnisse erzahlt.

Das war wirklich doof fiir dich! ... Wenn ich das gewusst hétte, hatte
ich dir sofort geholfen....

Sprechen Sie |hr Kind
nicht vor dem Einschla-
fen auf die sexuellen
Ubergriffe an!

Spielen Sie vor dem
Einschlafen eine schéne

Musikkassette oder le- g
sen Sie eine Gutenacht-
geschichte vor.




Akzeptieren Sie es, wenn lhr Kind zunachst bestimmte Situationen
vermeidet. Helfen Sie jedoch, dieses Vermeidungsverhalten wieder
schrittweise aufzugeben.

Falls Ihre Tochter/Ihr Sohn Angste vor Kindergruppen entwickelt,
geben Sie ihr Kind voriibergehend nur fiir eine be-
grenzte Zeit in die Kita.

Geben Sie lhrem Kind durch eine klare und bestandige
Tagesstruktur Halt!

Reduzieren Sie lhr Kind nicht auf die Opferrolle! Ein
ganz normaler Alltag tut gut!

Altersentsprechende Grenzen und klare Regeln ver-
mitteln betroffenen Madchen und Jungen ein sicheres
Gefihl.

Fanden die Ubergriffe in einer Kita/in der Schule statt,

so priifen Sie, ob die Padagoginnen und Padagogen den Schutz
Ihres Kindes sicherstellen konnen und bereit sind, mit einer Bera-
tungsstelle zu kooperieren.

Tauschen Sie sich mit Menschen lhres Vertrauens aus. Vermeiden
Sie jedoch allzu hdufige Problemgesprache. Es hilft weder Ihnen
noch lhrem Kind, wenn sich ,alles nur noch um die sexuellen Uber-
griffe dreht”.

Falls Sie selber stdndig an die Ubergriffe denken miissen, sich
belastende Fantasien iiber den Ablauf der Ubergriffe machen oder
massiv mit eigenen belastenden Vorerfahrungen beschaftigt sind,
sollten Sie nicht nur fir Ihr Kind,
sondern auch fir Sie selbst Bera-
tung suchen.

Traumafachberater/innen kénnen
Ihnen Moglichkeiten aufzeigen, wie
Sie selbst belastende Erinnerun-
gen und Fantasien stoppen konnen.

Vergessen Sie nicht sich selbst und
Ihre Partnerschaft!




e Reagieren Sie besonnen! Heftige Reaktionen der

Meine K|nd hat Erwachsenen sind zwar menschlich verstandlich,
lassen jedoch Kinder oft verstummen.

sexuelle e

o 5 ¢ Vergessen Sie nicht: Ubergriffiges Verhalten von

Ubergrlffe Madchen und Jungen im Vor- und Grundschulalter

veribt... kann vielfaltige Ursachen haben!

e Auch wenn es lhnen am Anfang schwerfallt, die
von |hrem Kind veriibten Ubergriffe zu glauben:
Horen Sie zu, was andere Kinder Uber die Hand-
lungen erzahlen. Diese Informati-
onen konnen lhnen helfen,
Ihrer Tochter/lhrem Sohn
bei der Uberwindung des
grenzverletzenden Verhaltens
zu unterstitzen.

¢ Holen Sie sich die Unterstiitzung einer Beratungsstelle, die
Sie bei Gesprachen begleitet und bei der sachlichen Klarung der
Fakten unterstitzt.

e Achten Sie darauf, dass Sie im Gesprach mit anderen Mittern und
Vatern respektvoll miteinander umgehen.

 Sprechen Sie Ihre Tochter/Ihren Sohn auf die sexuellen Ubergriffe
an. Benennen Sie die Handlungen ganz konkret, damit das Kind
klar versteht, worum es geht.
Ich mdchte nicht, dass du einen
Stock in den Po eines an
deren Kindes steckst, am Penis
eines anderen Kindes leckst...




Vermitteln Sie Ihrem Kind, dass sie/er liebenswert ist, die Handlun-
gen jedoch nicht in Ordnung waren.

Sagen Sie lhrem Kind: ..Ich will nicht, dass du das machst.” Sagen
Sie lhrem Kind auch:
.Ich halte zu dir, wenn
jemand dir weht tut
oder dein NEIN nicht
respektiert.”

Ich méchte
nicht,
dassdu....

Fragen Sie lhr Kind, wer
ihr/ihm das beigebracht
hat oder wo sie/er so
etwas schon einmal
gesehen hat.

Kinder, die wiederholt oder gezielt sexuell Ubergriffiges Verhalten
zeigen, brauchen therapeutische Hilfe! Pddagogische Mafinahmen
reichen nicht!

Sprechen Sie mit Menschen lhres Vertrauens! Wahlen Sie Men-
schen, die lhnen gut tun, achtsam mit persdnlichen Informationen
umgehen und die sexuellen Ubergriffe Ihres Kindes weder ver-
harmlosen noch dramatisieren.

Holen Sie sich therapeutische Unterstiitzung, falls Sie belastende
Fantasien (iber den Ablauf der sexuellen Ubergriffe haben oder
wieder an eigene zuriickliegende Gewalterfahrungen erinnert wer-
den.
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4. ADRESSVERZEICHNIS

A

Arztsuche der KV Hessen unter folgendem Link abrufbar:

www.arztsuchehessen.de

Agentur fur Arbeit +Hauptagentur Hanau

Besucheradresse: Postanschrift:
Am Hauptbahnhof 1 Agentur fur Arbeit Hanau
63450 Hanau 63442 Hanau

Tel.: 0800 4 5555-00 (Arbeithehmer)*
Tel.: 0800 4 5555-20 (Arbeitgeber)*

* Dieser Anruf ist fur Sie kostenfrei.
Fax: 06181 672653

Agentur fiir Arbeit  +Agentur Gelnhausen

Besucheradresse: Postanschrift:
BahnhofstraBe 17 Agentur fur Arbeit Hanau
63571 Gelnhausen 63442 Hanau

Tel.: 0800 4 5555-00 (Arbeithehmer)*
Tel.: 0800 4 5555-20 (Arbeitgeber)*

* Dieser Anruf ist fir Sie kostenfrei.
Fax: 06051 929292
E-Mail: Gelnhausen@arbeitsagentur.de
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A.

Agentur fir Arbeit  +Agentur Schliichtern

Besucheradresse: Postanschrift:
Lotichiusstral3e 40 Agentur fur Arbeit Hanau
36381 Schliichtern 63442 Hanau

Tel.: 0800 4 5555-00 (Arbeitnehmer) *
Tel.: 0800 4 5555-20 (Arbeitgeber) *

* Dieser Anruf ist fir Sie kostenfrei.
Fax: 06661 9650912-11

E-Mail: Schluechtern@arbeitsagentur.de

Arbeitsgemeinschaft Kinderschutz in der Medizin

Geschaftsstelle der Arbeitsgemeinschaft Kinderschutz in der Medizin
Schatzmeister Dr. med. Ingo Franke

Universitatskinderklinik

Adenauerallee 119

53113 Bonn

Tel.: 0228 28733326
E-Mail: info@ag-kim.de

Albert-Schweitzer-Kinderdorf (ASK)-Familienberatungsstelle
Am Pedro-Jung-Park 11
63450 Hanau

Tel.: 06181 270620
E-Mail: info@ask-familienberatung.de
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B.

Beratungsstellen MKK

Behinderten Werk Main-Kinzig e.V.  £Beratungs- und Frihforderstelle Gelnhausen *
Hailerer Stral3e 24
63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 91689-0
E-Mail: bff-gn@bwmk.de

Behinderten Werk Main-Kinzig e.V.  t+Beratungs- und Frihférderstelle Hanau +
Nordstral3e 86
63450 Hanau

Tel.: 06181 180070
E-Mail: bff-hu@bwmk.de

Behinderten Werk Main-Kinzig e.V.  tBeratungs- und Frithférderstelle Schliichtern +

Schlagweg 8
36381 Schlichtern

Tel.: 06661 1895
E-Mail: bff-slue@bwmk.de

Beratungs- und Forderzentrum (BFZ)

Bergwinkelschule £Schule mit den Forderschwerpunkten Lernen und emotionale und soziale
Entwicklung und einer Abteilung kérperliche und motorische Entwicklung

Struthweg 39

36381 Schliichtern

Tel.: 06661 7472530
Fax: 06661 7472540
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Ehe-, Familien- und Lebensberatung in der Didzese Fulda e.V. +Beratungsstelle Hanau

Im Bangert 4
63450 Hanau

Tel.: 06181 21749
E-Mail: efl-hanau@fbs-hanau.de

Familienberatungsstelle Albert-Schweitzer-Kinderdorf (ASK)-
Am Pedro-Jung-Park 11
63450 Hanau

Tel.. 06181 270620

E-Mail: info@ask-familienberatung.de

Jugend- und Drogenberatung Gelnhausen Suchthilfeeinrichtung der Arbeiterwohlfahrt (AWO)
Main-Kinzig e.V.

Berliner StralRe 45
63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 915588-0
Fax: 06051 915588-5

E-Mail: awo.suchthilfe-mk@ecos.net

Lawine e.V. - Beratung, Therapie und Pravention bei sexueller Gewalt
Chemnitzer Stral3e 20
62452 Hanau

Tel: 06181 256602

E-Mail: mail@lawine-ev.de

Internet: www.lawine-ev.de
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Lebenshilfe fiir Menschen mit Behinderung e.V.

Besucheradresse: Postanschrift:
Gartnerhaus *LandstralRe 1 Postfach 1825
63454 Hanau 63408 Hanau

Tel.. 06181 253754
Fax: 06181 4289758

E-Mail: info@Ilebenshilfe-hanau.de

Internet: www.lebenshilfe-hanau.de

Lebenshilfe fir Menschen mit geistiger und anderer Behinderung Gelnhausen e.V.
Zum Wartturm 5

63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 530-31
Fax: 06051 530-76

Lebenshilfe fir Menschen mit Behinderung e.V. Kreisvereinigung Schlichtern
PacificusstraRe 31

63628 Bad Soden-Salmuinster

Tel.: 06056 4295
Fax: 06056 917507

E-Mail: info@Ilebenshilfe-schluechtern.de

pro familia Hanau e.V.
Vor dem Kanaltor 3

63450 Hanau

Tel.. 06181 218-54
Fax: 06181 218-16

E-Mail: hanau@profamilia.de
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pro familia Schliichtern e.V.
Unter den Linden 15

36381 Schliichtern

Tel.. 06661 2071
Fax: 06661 730462

E-Mail: schluechtern@profamilia.de

SkF tSozialdienst katholischer Frauen e.V.  +Schwangeren- und Familienberatung

Hauptstelle: AulBensprechstunde Schlichtern:
Bad Sodener Stral3e 52 Kramerstralle 5
63628 Bad Soden-Salmiinster 36381 Schliichtern

Tel.: 06056 5402 Terminvergabe Uber Bad Soden-Salminster
Fax: 06056 5498

E-Mail: info@skf-bad-soden-salmuenster.de

SkF xSozialdienst katholischer Frauen Hanau e.V. +Schwangeren- und Familienberatung
FriedrichstraRe 12

63450 Hanau

Tel.: 06181 36450-0
E-Mail: info@skf-hanau.de

Zentrum fur Kinder-, Jugend- und Familienhilfe Main-Kinzig (ZKJF e.V.) +Geschéftsstelle Hanau
Dérnigheimer Stralle 1

63452 Hanau

Tel.: 06181 906860
E-Mail: geschaeftsstelle@zkjf.de
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ZKJF e.V. zBeratungsstelle fir Eltern, Kinder und Jugendliche
Philipp-Reis-Stral3e 2

63571 Gelnhausen

Tel.. 06051911010

E-Mail: erziehungsberatungsstelle.gn@zkijf.de

ZKJF e.V. xJugendhilfestation Schliichtern des ZKJF e.V.
GartenstralRe 3

36381 Schliichtern

Tel.: 06661 6892
E-Mail: jugendhilfestation.slue@zkijf.de

allgemein

Bundesarztekammer +Arbeitsgemeinschaft der deutschen Arztekammern

Besucheradresse: Postanschrift:
Herbert-Lewin-Platz 1 Postfach 120864
(Wegelystral3e)

10623 Berlin 10623 Berlin

Tel.: 030 400456-0
E-Mail: info@baek.de

Berufsverband der Kinder- und Jugendarzte
Landesverband Hessen

BahnhofstraRe 24
35576 Wetzlar

Tel.: 06441 42051
Fax: 06441 42949
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Bildungspartner Main-Kinzig GmbH

Besucheradresse: Postanschrift:
Frankfurter StraRe 30 Postfach 1865
63571 Gelnhausen 63558 Gelnhausen

Tel.. 06051 91679-0
Fax: 06051 91679-10

Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung (BZgA)
Ostmerheimer Straf3e 220

51109 Kdlin

Tel.: 0221 8992-0
Fax: 0221 8992-300
E-Mail:poststelle@bzga.de

C.

Caritas-Verband fur den Main-Kinzig-Kreis e.V. +Fachbereich Familien- und Jugendhilfen
Hofstral3e 29

63589 Linsengericht-Altenhalilau

Tel.: 06051 605967-11
Fax: 06051 605967-19
E-Mail: fihs@caritas-mkk.de

Caritas-Verband fur den Main-Kinzig-Kreis e.V. +Fachambulanz fir Suchtkranke
Holzgasse 17

63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 9245-0
Fax: 06051 9245-19
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Caritas-Verband fur den Main-Kinzig-Kreis e.V. +Fachbereich Beratungsdienste

Im Bangert 4 Holzgasse 17
63450 Hanau 63571 Gelnhausen
Tel.: 06181 92335-0 06051 9245-0

Fax: 06181 92335-29 06051 9245-19

D.

Deutsche Akademie fur Kinder- und Jugendmedizin e. V.
ChausseestralRe 128/129 10115 Berlin

Tel.: 030 4000588-0
Fax: 030 4000588-8
E-Mail: kontakt@dakj.de

Deutscher Hebammenverband
Gartenstral3e 26

76133 Karlsruhe

Tel.: 0721-98189-0
Fax: 0721-98189-20

E-Mail: info@hebammenverband.de

Deutsche Gesellschaft fir Gynakologie und Geburtshilfe e.V.
Hausvogteiplatz 12

10117 Berlin

Tel.: 030 514883340
E-Mail: presse@dgqgg.de
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Deutsches Jugendinstitut e.V.
Nockherstral3e 2

81541 Miinchen

Tel: 089 62306-0
Fax 089 62306-162

E-Mail: info@diji.de

Diakonisches Werk des Kirchenkreises Gelnhausen, Familien- und Paarberatung
Friedrich-Wilhelm-StralRe 6

63607 Wachtersbach

Tel.: 06053 7077823
E-Mail: p.boettner-kruegel@diak-werk-gn.de

Diakonisches Werk +Psychologische Beratungsstelle fur Ehe-, Familien-, Lebensfragen und Erzie-
hungsberatung =+

Green Building, Rodenbacher Chaussee 6
63457 Hanau (Wolfgang)

Tel.. 06181 130-30
Fax: 06181 130-10

Diakonisches Werk +Schuldner- und Insolvenzberatung

Beratungsstelle Hanau: Beratungsstelle Gelnhausen
Green Building, Rodenbacher Chaussee 6 Bahnhofstral3e 12

63457 Hanau (Wolfgang) 63571 Gelnhausen

Tel.: 06181 92340-40 06051 8836-96

Fax: 06181 92340-50 06051 8836-97

E-Mail: schuldnerberatung@dw-hanau.de
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Diakonisches Werk +Ambulante Suchthilfe
Green Building, Rodenbacher Chaussee 6

63457 Hanau (Wolfgang)

Tel.: 06181 92340-60
Fax 06181 92340-52
E-Mail: suchthilfe@dw-hanau.de

E.

Ehe-, Familien- und Lebensberatung in der Didzese Fulda e.V. +Beratungsstelle Hanau
Bangertstr. 1

63450 Hanau

Tel.: 06181 21749
Fax: 06181 4282848
E-Mail: efl-hanau@fbs-hanau.de

Ehrenamtsagentur des Main-Kinzig-Kreises
BarbarossastralBe 24

63571 Gelnhausen

Tel: 06051 85-0
Fax: 06051 85911222

E-Mail: ehrenamtsagentur@mkk.de
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Frauen helfen Frauen e.V. Frauenhaus Hanau
Fachberatungsstelle hausliche Gewalt Postfach 1420

Eberhardstrafie 3 63404 Hanau
63450 Hanau

Tel.: 06181 125-75
Fax: 06181 125-95
Telefonzeiten: Mo +Fr 9:30 +£12:00 Uhr

E-Mail: frauenhaus-hanau@t-online.de

Fachberatungsstelle hausliche Gewalt Frauenhaus Wachtersbach
Poststralle 8 Postfach 1146
63607 Wachtersbach 63607 Wachtersbach

Tel.: 06053 4987
Fax: 06053 3010
Telefonzeiten: Mo +Fr 9:30 +13:00 Uhr

E-Mail: frauenhaus-waechtersbach@web.de

Familienentlastender Dienst
Vor der Kaserne 6

63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 9218-36
Fax: 06051 9218-60

E-Mail: fed@bwmk.de

Familienkasse Hessen

Besucheradresse: Postanschrift:
Am Hauptbahnhof 1 Familienkasse Hessen
63450 Hanau 63441 Hanau

Tel.: 0800 4 5555-30, 0800 4 5555-33
Fax: 06181 672910453

E-Mail: Familienkasse-Hanau@arbeitsagentur.de
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F.Familienzentren

Familienzentrum "Check in"
Bahnhofstr. 14

36381 Schliichtern

Familienzentrum Albert Schweitzer
Am Markt 14-18

63450 Hanau

Familienzentrum BabyVital
Stettiner Str.7

63584 Griindau-Lieblos

Familienzentrum Glickskind
Alte Hauptstrasse

63579 Freigericht

Familienzentrum in der Kinderinitiative
Bahnhofstr. 3

63614 Bad Orb

Familienzentrum Mariae Namen - Hanau Innenstadt
Im Bangert 4

63450 Hanau
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Familienzentrum Schillerstraf3e
KlosterhofstralRe 4-6

63477 Maintal

Familienzentrum
Ludwig-Uhland-Stra3e 15

63477 Maintal

Familienzentrum und Institut fir Familienbildung
Eugen-Kaiser-StraRe 17 a

63450 Hanau

Honigbienchen Kinder- und Familienzentrum Stadt Erlensee
Hauptstr. 17

63526 Erlensee

Mehrgenerationenhaus Anton
Niedergriindauer Str. 17a

63548 Griindau

Steinheimer Familien- u. Generationenzentrum
Ludwigstral3e 27-31

63456 Hanau
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G.

Gelnhauser Biindnis fur Familien
Biindnisbiro:

Obermarkt 7
63571 Gelnhausen

Tel.. 06051 830-184 oder 06051 830-180
E-Mail: info@gelnhausen.de

Gelnhauser Tafel e. V.
CassebeerstralRe 7

63571 Gelnhausen

Tel: 06051 88585-77
Fax: 06051 88585-79

E-Mail: info@gelnhaeuser-tafel.de

Gesundheitsamt +Fachbereich Kinder- und Jugendérztlicher Dienst (KJAD)
Besucheradresse:

Barbarossastralle 24
63571 Gelnhausen

Tel: 06051 85-11540
Fax: 06051 85-11549
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H./ Hebammen

Deutscher Hebammenverband e.V.
Gartenstralle 26

76133 Karlsruhe

Tel..  0721-98189-0
Fax:  0721-98189-20

Hessischer Hebammenverband e.V. (Landesverband)
1.Vorsitzende

Martina Klenk
Fronhofstr. 13
35440 Linden

Tel.:  06403-9775399

E-Mail: 1.Vorsitzende@Hebammen-Hessen.de

Aktuelle Hebammenliste: www.hebammen-hessen.de

Hessisches Amt fiir Versorgung und Soziales Fulda

Besucheradresse: Postanschrift:
Washingtonallee 2 Postfach 2351
36041 Fulda 36041 Fulda

Tel.: 0661 6207-0
Fax: 0661 6207-325 und 0661 6207-242
E-Mail: postmaster@havs-ful.hessen.de
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Hessischer Jugendring
Schiersteiner Stral3e 31

33 65187 Wiesbaden

Tel.: 0611 99083-0
Fax: 0611 99083-60
E-Mail: info@hessischer-jugendring.de

Hessisches Sozialministerium
DostojewskistraRe 4

65187 Wiesbaden

E-Mail: presse@hsm.hessen.de

Intakt Gebrauchtwarenzentrum
Burgstral3e 25

63619 Bad Orb

Tel.: 06025 928150

Internet: www.intakt-gwz.de
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J.

Jugendamt *Main-Kinzig-Kreis

Besucheradresse: AuRRenstelle Hanau:
Barbarossastralie 24 63571 Gelnhausen Dérnigheimer StralRe 1 63452 Hanau
Tel.. 06051 85-0 06181 292-22811

Fax: 06051 85-14434 oder 06051 85-14463 06181 292-22424
E-Mail: jugendamt@mkk.de

Jugend- und Drogenberatung Gelnhausen
Suchthilfeeinrichtung der Arbeiterwohlfahrt (AWO) Main-Kinzig e.V.

Dagmar Wieland

Fachstelle fir Suchtpravention
Berliner StralRe 45
63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 915588-4
Fax: 06051 915588-5
E-Mail: verwaltung@suchthilfe-awo-mk.de

K.

Kinderhospizdienst

LalLelLue.V.
KirchstraRe 19a

63486 Bruchkdbel-RoRdorf

Tel.. 06181 4341999
Fax: 06181 4341998

E-Mail: office@lalelu-homepage.de
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Malteser Kinderhospizdienst
An der Sportanlage 16

63584 Grindau-Lieblos

Tel: 06051 6186804
Fax: 06051 929380

E-Mail: kinderhospizdienst-main-kinzig-fulda@malteser.org

Kinderschutzfachkraft

ASK: Albert-Schweitzer-Kinderdorf-Familienberatungsstelle
Am Pedro-Jung-Park 11

63450 Hanau

Tel.. 06181 270620

E-Mail: info@ask-familienberatung.de

ZKJF: Beratungsstelle fur Eltern, Kinder und Jugendliche
Philipp-Reis-Stralie 2

63571 Gelnhausen

Tel.: 06051911010

E-Mail: erziehungsberatungsstelle.gn@zkjf.de

Kinder- und Jugendpsychiatrie

Vitos Kinder- und jugendpsychiatrische Ambulanz Hanau

Geibelstral3e 18
63450 Hanau

Tel.. 06181 50722-20
Fax: 06181 50722-29

E-Mail: barbara.schwarzwaelder@vitos-herborn.de
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Krankenhauser

Klinikum Hanau GmbH
Leimenstralle 20

63450 Hanau

Tel.: 06181 296-0
Fax: 06181 296-6666
E-Mail: kontakt@Kklinikum-hanau.de

Main-Kinzig-Kliniken GmbH
Herzbachweg 14
63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 87-0
Fax: 06051 87-2617
E-Mail: info@mkkliniken.de

Babylotsen:
babylotse@mkkKliniken.de
babylotse@Kklinikum.hanau.de

babylotse@vinzenz-hanau.de

Main-Kinzig-Kliniken GmbH
Kurfurstenstralle 17

36381 Schliichtern

Tel.. 06661 81-0
Fax: 06661 816899
E-Mail: info@mkkKliniken.de
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St. Vinzenz-Krankenhaus
Am Frankfurter Tor 25

63450 Hanau

Tel: 06181 272-0
Fax: 06181 272-626

E-Mail: info@vinzenz-hanau.de

Kinderarzte Landesverband Hessen
Landesverbandsvorsitzender / 1. Delegierter

Dr. med. Ralf Moebus
Ober-Eschbacher Str. 9
61352 Bad Homburg

Tel.: 06172 26021
Fax: 06172 21778

E-Mail: r. moebus@noSpam.uminfo.de

Kommunales Center fur Arbeit  +Jobcenter
Anstalt des offentlichen Rechts des Main-Kinzig-Kreises

Gutenbergstralle 2
63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 97414-1001
Fax: 06051 97414-1020
E-Mail: info@kca-mkk.de
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L.

Landesarztekammer Hessen
Im Vogelsang 3

60488 Frankfurt am Main

Tel.. 069 97672-0
Fax: 069 97672-177

E-Mail: info@laekh.de

Landeskammer fiir Psychologische Psychotherapeutinnen und -therapeuten und Kinder- und Jugend-
lichenpsychotherapeutinnen und -therapeuten

Geschaftsstelle:

Gutenbergplatz 1
65187 Wiesbhaden

Tel: 0611 53168-0
Fax: 0611 53168-29

Landessportbund Hessen e.V.
Otto-Fleck-Schneise 4

60528 Frankfurt am Main

Tel.. 069 6789-0
Fax 069 6789-300

E-Mail: info@Isbh.de

Landeszahnarztekammer Hessen
Rhonestral3e 4

60528 Frankfurt

Tel.. 069 427275-0
Fax: 069 42275-105

E-Mail: box@Izkh.de
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Lawine e.V.-Beratung - Therapie und Pravention bei sexueller Gewalt
Chemnitzer Stral3e 20

62452 Hanau

Tel: 06181 256602

E-Mail: info@lawine-ev.de

Lebenshilfe fiir Menschen mit Behinderung e.V.

Besucheradresse: Postanschrift:
Gartnerhaus *LandstralRe 1 Postfach 1825
63454 Hanau 63408 Hanau

Tel.. 06181 253754
Fax: 06181 4289758

E-Mail: info@lebenshilfe-hanau.de

Internet: www.lebenshilfe-hanau.de

Lebenshilfe fir Menschen mit geistiger und anderer Behinderung Gelnhausen e.V.
Zum Wartturm 5

63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 530-31
Fax: 06051 530-76

Lebenshilfe fir Menschen mit Behinderung e.V. Kreisvereinigung Schliichtern
Pacificusstralle 31

63628 Bad Soden-Salmiinster

Tel.: 06056 4295
Fax: 06056 917507
E-Mail: info@Ilebenshilfe-schluechtern.de
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M.

Main-Kinzig-Kliniken GmbH
Herzbachweg 14
63571 Gelnhausen

Tel.: 06051 87-0
Fax: 06051 87-2617

Main-Kinzig-Kliniken GmbH
Kurfurstenstrafl3e 17

36381 Schliichtern

Tel.. 06661 81-0
Fax: 06661 6899

N.

Nationales Zentrum Frithe Hilfen (NZFH) in der Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufklarung
Ostmerheimer StralRe 220

51109 KdlIn

Tel.: 0221 8992-0
Fax: 0221 8992-300
E-Mail: redaktion@fruehehilfen.de
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P.

pro familia Hanau e.V.
Vor dem Kanaltor 3

63450 Hanau

Tel.. 06181 218-54
Fax: 06181 218-16

E-Mail: hanau@profamilia.de

pro familia Schliichtern
Unter den Linden 15

36381 Schliichtern

Tel.. 06661 2071
Fax: 06661 730462

E-Mail: schluechtern@profamilia.de

Psychotherapie: Landeskammer fiir Psychologische Psychotherapeutinnen und -therapeuten und Kin-
der- und Jugendlichen Psychotherapeutinnen  und -therapeuten

Geschéftsstelle:

Gutenbergplatz 1
65187 Wiesbaden

Tel: 0611 53168-0
Fax: 0611 53168-29
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S.

SkF +Sozialdienst katholischer Frauen e.V.  £Schwangeren- und Familienberatung

Hauptstelle: AuRRensprechstunde Schltchtern:
Bad Sodener StralRe 52 Kramerstralle 5
63628 Bad Soden-Salmiinster 36381 Schliichtern

Tel.: 06056 5402 Terminvergabe Uber Bad Soden-Salmunster
Fax: 06056 5498

E-Mail: kontakt@skf-bad-soden-salmuenster.de

SkF *Sozialdienst katholischer Frauen Hanau e.V. +Schwangeren- und Familienberatung
FriedrichstralRe 12

63450 Hanau

Tel.: 06181 36450-0
E-Mail: info@skf-hanau.de

Sozialamt *Miet- und Lastenzuschuss

Besucheradresse: Postanschrift:
BarbarossastralRe 24 Postfach 1465
63571 Gelnhausen 63569 Gelnhausen

Tel.: 06051 85-0
Fax: 06051 85-14447
E-Mail: wohngeldstelle@mkk.de
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Sportjugend Hessen im Landessportbund Hessen e.V.
Otto-Fleck-Schneise 4

60528 Frankfurt am Main

Tel.: 069 6789270
Fax: 069 69590175

E-Mail: info@sportjugend-hessen.de

Staatliches Schulamt fir den Main-Kinzig-Kreis
Hessen-Homburg-Platz 8

63452 Hanau

Tel: 06181 9062-0
Fax: 06181 9062-199

E-Mail: poststelle@hu.ssa.lsa.hessen.de

St. Vinzenz-Krankenhaus
Am Frankfurter Tor 25

63450 Hanau

Tel.. 06181 272-0
Fax: 06181 272-626

E-Mail: info@vinzenz-hanau.de

Stiftung Pro Kind
SURMHNWE+«UR A3UR .LQG3

LUtzerodestralle 9
30161 Hannover

Tel.: 0511 761700-90
Fax: 0511 761000-99
E-Mail: info@stiftung-pro-kind.de
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T.

Techniker Krankenkasse +Landesvertretung Hessen
Stiftstralle 30

60313 Frankfurt

Tel.: 069 962191-0
Fax: 069 962191-11
E-Mail: Iv-hessen@tk.de

V.

Vitos Kinder- und Jugendpsychiatrische Ambulanz Hanau
Geibelstr. 18

63450 Hanau

Tel.. 06181 507-2220
Fax: 06181 507-2229

Z.

Zentrum fur Kinder-, Jugend- und Familienhilfe Main-Kinzig (ZKJF gGmbH ) tGeschéftsstelle Hanau
Geschéftsstelle Hanau:

Dornigheimer Stral3e 1
63452 Hanau

Tel.: 06181 906860
E-Mail: geschaeftsstelle@zkjf.de
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ZKJF gGmbH +Beratungsstelle Gelnhausen
Philipp-Reis-Stral3e 2

63571 Gelnhausen

Tel.. 06051911010

E-Mail: erziehungsberatungsstelle.gn@zkijf.de

ZKJF gGmbH *Jugendhilfestation Schliichtern
GartenstralBe 3

36381 Schliichtern

Tel.: 06661 6892
E-Mail: jugendhilfestation.slue@zkif.de
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